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Es ist - wie der Autor selbst meint - wohl sein letztes größeres theologisches Werk. Wer aber meint, es ist bloß eine "weitere" Mariologie, der irrt. Auf den über 600 Seiten werden "Perspektiven einer marianisch grundierten Theologie und Kirchenpraxis" angeboten. Das, was der Untertitel verspricht, wird auch gehalten. In den Prolegomena - dem weitaus größeren ersten Teil des äußerst lesenswerten Werkes - werden die Aspekte klassischer Mariologie die Geschichte herauf dargeboten: biblische Zeugnisse machen den Anfang, die klassischen Glaubensaussagen über Maria folgen: Gottesmutterschaft, Jungfräulichkeit, Erbsündenfreiheit, Mariens Aufnahme in den Himmel. Auch fehlt der Ausblick auf die "sapientia", die in der östlichen Tradtion verankert ist genauso wenig wie ein Blick auf Maria in den nicht-römischen Kirchen. In all diesen Kapiteln wird durchwegs Wert darauf gelegt, dass Maria nicht nur als Person, sondern auch immer als Bild für die Kirche zu sehen ist: was heißt es, dass sie Mutter der Kirche ist? Was bedeutet es von einer "jungfräulichen Kirche" zu sprechen? Ist in Maria nicht die Heiligkeit der Kirche vorgeprägt? Ist Maria nicht Urbild der Vollendung?
Im 2. Teil, kürzer und dennoch mehr als 200 Seiten lang gibt Greshake Reflexionen und Impulse. Mitunter lesen sich diese Seiten wie eine Meditation, die die Ausgestaltung der Kirche im Heute und Morgen betreffen. -Ähnlich wie im ersten Teil sind auch diese Darlegungen gespickt mit Verweisen auf Literatur, auch vor jedem großen Abschnitt aufgelistet, und lässt auch geistliche Schriftsteller der Neuzeit nicht aus: allein das Literaturverzeichnis im Anhang umfasst beinahe 40 Seiten! Greshake wird nicht müde, dabei praktisch alle Themen der Ekklesiologie anzuschauen und zumindest Fragen aufzuwerfen. Wer das "kritisch" nennen möchte, dem sei dies erlaubt, doch macht der emeritierte Dogmatiker aus Freiburg, der auch in Wien gelehrt hat, in seinem mittlerweile 81. Lebensjahr deutlich, dass Nachdenken über die Kirche sich nicht darauf beschränken darf: es gilt, sie auch dementsprechend zu gestalten. Papst Franziskus lebt es ohnedies vor. Und daher ist diese Monographie wie vieles aus dem langen Schaffen Greshakes eigentlich ein "Muss".
Zielgruppe: alle theologisch zumindest anfanghaft Versierte, die eine "kompakte" Zusammenfassung der Lehre über Maria in ihrer Bedeutung für die Kirche suchen.
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